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(54) Schaltgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät (1), insbe-
sondere einen Leistungsschalter oder Fehlerstrom-
schutzschalter, mit einem Bewegkontakt (8) und einem
Festkontakt (3), wobei im eingeschalteten Zustand eine
Kontaktstelle (10) des Bewegkontakts (8) eine Kontakt-

stelle (5) des Festkontakts (3) berührt. Die Kontaktstelle
(10) des Bewegkontakts (8) und die Kontaktstelle (5) des
Festkontakts (3) sind von einem Gehäuse (55) umgeben,
wobei das Gehäuse (55) aus einem ferromagnetischen
Material besteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät mit einem
mechanischen Bewegkontakt und einem mechanischen
Festkontakt. Ein derartiges Schaltgerät kann insbeson-
dere ein Leistungsschalter oder ein Fehlerstromschutz-
schalter sein. Als Beispiel für einen Leistungsschalter sei
ein Leitungsschutzschalter genannt. Im eingeschalteten
Zustand des Schaltgerätes berührt eine Kontaktstelle
des Bewegkontakts eine Kontaktstelle des Festkontakts.
Beim Ausschalten des Schaltgerätes wird die Kontakt-
stelle des Bewegkontakts von der Kontaktstelle des Fest-
kontakts getrennt, dabei kann ein Lichtbogen (Schalt-
lichtbogen) zwischen der Kontaktstelle des Bewegkon-
takts und der Kontaktstelle des Festkontakts gezündet
werden. Um den Kontaktabbrand durch den Lichtbogen
möglichst gering zu halten, wird eine kurze Verweilzeit
des Lichtbogens an den Kontaktstellen angestrebt.
[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Schaltgerät und ein Verfahren anzugeben, bei denen der
Lichtbogen schnell von den Kontaktstellen wegbewegt
wird.
[0003] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Schaltgerät und durch ein Verfahren nach den
unabhängigen Patentansprüchen. Vorteilhafte Ausge-
staltungen des Schaltgeräts und des Verfahrens sind in
den abhängigen Patentansprüchen angegeben.
[0004] Offenbart wird ein Schaltgerät, insbesondere
ein Leistungsschalter oder ein Fehlerstromschutzschal-
ter, mit einem Bewegkontakt und einem Festkontakt, wo-
bei im eingeschalteten Zustand des Schaltgeräts eine
Kontaktstelle des Bewegkontakts eine Kontaktstelle des
Festkontakts berührt, wobei die Kontaktstelle des Be-
wegkontakts und die Kontaktstelle des Festkontakts von
einem Gehäuse umgeben sind, und wobei das Gehäuse
aus einem ferromagnetischen Material besteht, insbe-
sondere aus Stahl. Hierbei ist vorteilhaft, dass die Kon-
taktstelle des Bewegkontakts und die Kontaktstelle des
Festkontakts von dem Gehäuse aus ferromagnetischem
Material umgeben sind. Das Gehäuse umgibt also so-
wohl die Kontaktstelle des Bewegkontakts als auch die
Kontaktstelle des Festkontakts. Durch das Gehäuse wird
das die Kontaktstelle des Bewegkontakts und die Kon-
taktstelle des Festkontakts umgebende Magnetfeld (wel-
ches aufgrund des durch den Festkontakt und den Be-
wegkontakt fließenden elektrischen Stroms entsteht)
verstärkt. Dadurch liegt im Bereich der Kontaktstellen ein
verstärktes Magnetfeld vor, wodurch der zwischen den
Kontaktstellen brennende Lichtbogen von den Kontakt-
stellen schnell wegbewegt wird. Mit anderen Worten wird
durch das Gehäuse das Magnetfeld im Bereich des Be-
wegkontakts und des Festkontakts verstärkt, genauer
gesagt das Magnetfeld im Bereich der Kontaktstellen.
[0005] Das Schaltgerät kann so ausgestaltet sein,
dass das Gehäuse ein magnetischer Kreis für das Mag-
netfeld ist, welches aufgrund des durch den Festkontakt
und den Bewegkontakt fließenden elektrischen Stroms
entsteht. Dieser aus ferromagnetischem Material gebil-

dete magnetische Kreis konzentriert die Magnetfeldlinien
und verstärkt daher das Magnetfeld.
[0006] Das Schaltgerät kann auch so ausgestaltet
sein, dass das Gehäuse im Inneren eines Schaltgeräte-
gehäuses (Schaltergehäuses) angeordnet ist. Durch die
Integration des Gehäuses in das Innere des Schaltgerä-
tegehäuses braucht das Schaltgerätegehäuse nicht ver-
ändert zu werden, so dass das Äußere des Schaltgerätes
unverändert ist. Insbesondere kann das Gehäuse von
außerhalb des Schaltgerätegehäuses unsichtbar sein.
[0007] Das Schaltgerät kann dabei so aufgebaut sein,
dass das Schaltgerätegehäuse aus einem Isolierstoff,
insbesondere aus einem Kunststoff, besteht. Dieses
Schaltgerätegehäuse schafft einen Schutz vor dem Be-
rühren spannungsführender Teile des Schaltgeräts.
[0008] Bei dem Schaltgerät kann das Gehäuse eine
erste Öffnung aufweisen.
[0009] Weiterhin kann das Schaltgerät so ausgestaltet
sein, dass ein erster elektrischer Leiter durch die erste
Öffnung hindurchtritt.
[0010] Bei dem Schaltgerät kann der erste elektrische
Leiter elektrisch mit dem Festkontakt verbunden sein.
[0011] Bei den vorstehend beschriebenen Varianten
des Schaltgerätes ermöglicht die erste Öffnung ein Zu-
führen des zu schaltenden Stroms zu dem Festkontakt
mittels des ersten elektrischen Leiters.
[0012] Weiterhin kann das Schaltgerät so ausgestaltet
sein, dass das Gehäuse eine zweite Öffnung aufweist.
[0013] Dabei kann die zweite Öffnung gegenüberlie-
gend zu der ersten Öffnung angeordnet sein.
[0014] Das Schaltgerät kann auch so ausgestaltet
sein, dass ein zweiter elektrischer Leiter durch die zweite
Öffnung hindurchtritt.
[0015] Bei dem Schaltgerät kann der zweite elektri-
sche Leiter elektrisch mit dem Festkontakt verbunden
sein.
[0016] Weiterhin kann das Schaltgerät so ausgestaltet
sein, dass der zweite elektrische Leiter den Festkontakt
elektrisch mit einer Lichtbogenlöscheinrichtung, insbe-
sondere einer Lichtbogenlöschkammer, verbindet.
[0017] Bei den zuletzt genannten Varianten des
Schaltgerätes ermöglicht die zweite Öffnung ein Wegbe-
wegen des Lichtbogens von den Kontaktstellen. Dabei
wird der Lichtbogen aus dem Gehäuse heraus bewegt.
Insbesondere kann der Lichtbogen mittels des zweiten
elektrischen Leiters zu der Lichtbogenlöscheinrichtung
bewegt werden.
[0018] Das Schaltgerät kann auch so ausgestaltet
sein, dass das Gehäuse an der zweiten Öffnung einen
schrägen Abschnitt (eine schräge Gehäusekante) auf-
weist, der im Wesentlichen rechtwinklig zu dem zweiten
elektrischen Leiter angeordnet ist. Durch den schrägen
Abschnitt wird erreicht, dass ein großer Teil des zweiten
elektrischen Leiters im Bereich des verstärkten Magnet-
felds angeordnet ist. Dadurch wird der Lichtbogen be-
sonders gut von den Kontaktstellen wegbewegt.
[0019] Das Schaltgerät kann auch so ausgestaltet
sein, dass das Gehäuse ein zweiteiliges Gehäuse ist.
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Das zweiteilig ausgebildete Gehäuse lässt sich beson-
ders einfach in dem Schaltgerät montieren.
[0020] Dabei kann das Schaltgerät so ausbildet sein,
dass das Gehäuse eine Gehäuseschale und einen De-
ckel aufweist. Insbesondere kann die Gehäuseschale ei-
nen U-förmigen Querschnitt aufweisen. Der Deckel ver-
schließt die Gehäuseschale, wodurch das Gehäuse um
die Kontaktstelle des Bewegkontakts und um die Kon-
taktstelle des Festkontakts herum umlaufend geschlos-
sen ist. Damit bildet das Gehäuse einen wirksamen ma-
gnetischen Kreis für das Magnetfeld.
[0021] Das Schaltgerät kann auch so ausgestaltet
sein, dass das Gehäuse sowohl von dem Festkontakt
als auch von dem Bewegkontakt beabstandet ist. Da-
durch ist das Gehäuse sowohl von dem Festkontakt als
auch von dem Bewegkontakt elektrisch isoliert.
[0022] Das Schaltgerät kann so ausgebildet sein, dass
der Abstand zwischen dem Gehäuse und dem Festkon-
takt zwischen 0,5 mm und 5 mm, insbesondere zwischen
1,5 mm und 2,5 mm, beträgt. Es hat sich gezeigt, dass
schon ein Abstand zwischen 1,5 mm und 2,5 mm einen
guten Kompromiss darstellt zwischen der elektrischen
Isolation des Gehäuses von den Kontakten einerseits
und der Verstärkung des Magnetfeldes andererseits.
[0023] Das Schaltgerät kann auch so ausgestaltet
sein, dass der Bewegkontakt ein Drehkontakt ist.
[0024] Offenbart wird weiterhin ein Verfahren zum Be-
wegen eines Lichtbogens bei einem Schaltgerät, insbe-
sondere bei einem Leistungsschalter oder einem Feh-
lerstromschutzschalter, mit einem Bewegkontakt und ei-
nem Festkontakt, wobei im eingeschalteten Zustand des
Schaltgeräts eine Kontaktstelle des Bewegkontakts eine
Kontaktstelle des Festkontakts berührt, wobei bei dem
Verfahren

- mittels eines durch den Bewegkontakt und den Fest-
kontakt fließenden elektrischen Stroms ein Magnet-
feld erzeugt wird,

- dieses Magnetfeld durch ein Gehäuse verstärkt wird,
wobei das Gehäuse die Kontaktstelle des Beweg-
kontakts und die Kontaktstelle des Festkontakts um-
gibt und wobei das Gehäuse aus einem ferromag-
netischen Material, insbesondere aus Stahl, besteht,
und

- durch das verstärkte Magnetfeld ein Lichtbogen, der
zwischen der Kontaktstelle des Bewegkontakts und
der Kontaktstelle des Festkontakts gezündet worden
ist, von der Kontaktstelle des Bewegkontakts und
der Kontaktstelle des Festkontakts weg bewegt wird.

[0025] Dieses Verfahren kann so ausgestaltet sein,
dass das Magnetfeld durch das als ein magnetischer
Kreis wirkende Gehäuse verstärkt wird.
[0026] Das Verfahren kann auch so ausgestaltet sein,
dass das Gehäuse im Inneren eines Schaltgerätegehäu-
ses (Schaltergehäuses) angeordnet ist.
[0027] Das Verfahren kann auch so ausgestaltet sein,
dass durch das verstärkte Magnetfeld zusätzlich eine

Kraft auf den Bewegkontakt ausgeübt wird derart, dass
die Kontaktstelle des Bewegkontakts von der Kontakt-
stelle des Festkontakts weg bewegt wird. Dadurch wird
der elektrische Kontakt schneller geöffnet (schnelleres
dynamisches Kontaktöffnen).
[0028] Die genannten Varianten des Verfahrens wei-
sen gleichartige Vorteile auf, wie sie oben für das Schalt-
gerät angegeben sind.
[0029] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Dazu ist in

Figur 1 in einer schematischen Darstellung ein Aus-
führungsbeispiel eines Schaltgerätes mit ei-
nem geöffneten Gehäuse in Seitenansicht, in

Figur 2 die Seitenansicht der Figur 1, wobei das Ge-
häuse mit einem Deckel verschlossen ist, in

Figur 3 ein vergrößerter Ausschnitt aus Figur 1, in
Figur 4 das Schaltgerät der Figur 2 in einer Ansicht

von oben, in
Figur 5 ein vergrößerter Ausschnitt aus der Figur 4, in
Figur 6 in einer dreidimensionalen Darstellung die

Gehäuseschale des Gehäuses und in
Figur 7 in einer dreidimensionalen Darstellung der

Deckel des Gehäuses

dargestellt.
[0030] In Figur 1 ist in einer schematischen Darstellung
ein Ausführungsbeispiel eines Schaltgeräts 1 in Form
eines Leitungsschutzschalters dargestellt. Dabei sind
nur ausgewählte Teile des Leitungsschutzschalters dar-
gestellt, einige Teile des Leitungsschutzschalters wur-
den der besseren Übersichtlichkeit wegen weggelassen.
[0031] Der Leitungsschutzschalter 1 weist einen Fest-
kontakt 3 auf, welcher ein festkontaktseitiges Kontakt-
stück 5 trägt. Ein Bewegkontakt 8 des Schalters 1 trägt
ein bewegkontaktseitiges Kontaktstück 10. Dargestellt
ist der geöffnete Zustand des Leitungsschutzschalters 1
(ausgeschalteter Zustand), bei dem das Kontaktstück 10
des Bewegkontakts 8 von dem Kontaktstück 5 des Fest-
kontakts 3 getrennt ist. Im geschlossenen Zustand (ein-
geschalteten Zustand) des Schalters 1 berührt das Kon-
taktstück 10 das Kontaktstück 5. Das Kontaktstück 5 und
das Kontaktstück 10 bilden also jeweils eine Kontaktstel-
le, an der der Bewegkontakt den Festkontakt berührt; der
elektrische Strom fließt durch diese Kontaktstellen hin-
durch. (Das Kontaktstück 5 bildet die Kontaktstelle des
Festkontakts 3; das Kontaktstück 10 bildet die Kontakt-
stelle des Bewegkontakts 8).
[0032] Der Bewegkontakt 8 ist um einen Drehpunkt 13
drehbar gelagert, es handelt sich bei dem Bewegkontakt
8 um einen Drehkontakt. Eine Ausnehmung 16 des Be-
wegkontakts 8 ist mit einem nicht dargestellten Schalt-
schloss des Schalters 1 mechanisch verbunden. Da-
durch wird ein manuelles Betätigen des Bewegkontakts
mittels eines (nicht dargestellten) Betätigungshebels er-
möglicht. Derartige Schaltschlösser sind aus dem Stand
der Technik bekannt.
[0033] Der Festkontakt 3 ist mittels eines ersten elek-
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trischen Leiters 20 mit einem ersten Ende einer Windung
einer Spule 22 elektrisch verbunden. Ein zweites Ende
der Windung der Spule 22 ist mit einem elektrischen An-
schluss 25 des Leitungsschutzschalters elektrisch ver-
bunden. Die Spule 22 ist Teil eines magnetischen Aus-
lösers, welcher bei einem Überstrom mittels eines (nicht
dargestellten) Stößels den Bewegkontakt 8 entgegenge-
setzt dem Uhrzeigersinn bewegt und damit den elektri-
schen Kontakt zwischen Bewegkontakt und Festkontakt
öffnet.
[0034] Weiterhin ist der Festkontakt 3 mittels eines
zweiten elektrischen Leiters 28 mit einer Löscheinrich-
tung 30 elektrisch verbunden. Der zweite elektrische Lei-
ter 28 ist als ein Leitblech 28 ausgebildet, welches ein
Ende des Lichtbogens von dem Kontaktstück 5 zu der
Löscheinrichtung 30 leiten kann. Ein zweiter Anschluss
der Löscheinrichtung 30 ist als eine Leitschiene 32 aus-
gebildet. Diese Leitschiene 32 bildet einen Knick 35 in
der Nähe des Kontaktstücks 10 des Bewegkontakts 8
und verläuft danach weiter zu einem Bimetallträger 38.
[0035] Der Bimetallträger 38 trägt ein erstes Ende ei-
nes Bimetall-Streifens 40. Das andere Ende des Bime-
tall-Streifens 40 steht in elektrischem Kontakt mit einem
Ende einer Litze 42. Diese Litze 42 ist elektrisch mit dem
Bewegkontakt 8 verbunden. Der Bimetallträger 38 ist mit-
tels einer weiteren Litze 45 mit einem zweiten Anschluss
48 des Leitungsschutzschalters elektrisch verbunden.
Der Bimetallstreifen wirkt in bekannter Weise als ein
Übertemperatur-Schutz und unterbricht bei Auftreten
von zu hohen Temperaturen den Stromfluss.
[0036] Die genannten Teile des Leitungsschutzschal-
ters sind in einem Schaltergehäuse 52 (Schaltgerätege-
häuse 52) angeordnet. Dieses Schaltergehäuse 52 ist
lediglich schematisch mittels einer Strichlinie dargestellt.
Das Schaltergehäuse 52 besteht aus einem Isolierstoff,
beispielsweise aus einem Kunststoff, und dient in be-
kannter Weise dem Schutz vor der Berührung span-
nungsführender Teile.
[0037] Im eingeschalteten Zustand des Leitungs-
schutzschalters 1 fließt der elektrische Strom von dem
ersten Anschluss 25 über die Spule 22, den ersten elek-
trischen Leiter 20, den Festkontakt 3, das Kontaktstück
5, das Kontaktstück 10, den Bewegkontakt 8, die Litze
42, den Bimetallstreifen 40 und die Litze 45 zu dem zwei-
ten Anschluss 48.
[0038] Das Kontaktstück 5 des Festkontakts 3 und das
Kontaktstück 10 des Bewegkontakts 8 sind von einem
Gehäuse 55 (Kontaktgehäuse 55 bzw. Kontaktstückge-
häuse 55) umgeben. Von diesem Gehäuse 55 ist in der
Figur 1 lediglich eine Gehäuseschale 55a dargestellt. Der
die Gehäuseschale 55a verschließende Deckel 55b (vgl.
Fig. 4) wurde weggelassen. Dadurch sind die beiden
Kontaktstücke 5 und 10 sichtbar.
[0039] Das Gehäuse 55 besteht aus einem ferromag-
netischen Material. Im Ausführungsbeispiel besteht das
Gehäuse aus Stahl, es stellt also eine Stahlumhausung
um die Kontaktstellen 5 und 10 dar. Das Gehäuse 55 ist
im Inneren des Schaltergehäuses 52 angeordnet.

[0040] Das Gehäuse 55 weist eine erste Öffnung 60
auf, durch diese erste Öffnung 60 verläuft der erste elek-
trische Leiter 20 sowie der Bewegkontakt 8 ins Innere/in
den Innenraum des Gehäuses 55. Weiterhin weist das
Gehäuse 55 eine zweite Öffnung 62 auf. Diese zweite
Öffnung 62 liegt der ersten Öffnung 60 gegenüber. Durch
die zweite Öffnung 62 hindurch verläuft der zweite elek-
trische Leiter 28 ins Innere des Gehäuses 55. Außerdem
erlaubt die zweite Öffnung 62 das Herauswandern (Be-
wegen bzw. Herausbewegen) des Lichtbogens von den
Kontaktstücken 5 und 10 über das Leitblech 28 bzw. die
Leitschiene 32 zu der Löscheinrichtung 30. Mit anderen
Worten gesagt, tritt durch die erste Öffnung 60 der erste
elektrische Leiter 20 hindurch. Durch die zweite Öffnung
62 tritt der zweite elektrische Leiter 28 hindurch.
[0041] Das Gehäuse 55 weist einen schrägen Ab-
schnitt 58 auf (schräge Gehäusekante 58). Dieser schrä-
ge Abschnitt 58 verläuft im Wesentlichen rechtwinklig zu
dem zweiten elektrischen Leiter 28. Dadurch wird er-
reicht, dass ein großer Teil des zweiten Leiters 28 im
Bereich des verstärkten Magnetfelds angeordnet ist.
[0042] Das Gehäuse 55 ist sowohl von dem Festkon-
takt 3 als auch von dem Bewegkontakt 8 beabstandet.
Der Abstand zwischen dem Gehäuse und dem Festkon-
takt beträgt im Allgemeinen zwischen 0,5 mm und 5 mm.
Als besonders vorteilhaft hat sich ein Abstand zwischen
1,5 mm und 2,5 mm herausgestellt. Bei einem derartigen
Abstand besteht einerseits schon eine gute elektrische
Isolation zwischen dem Gehäuse 55 und den Kontakten
3, 8. Andererseits wird das Magnetfeld schon ausrei-
chend verstärkt. Das Gehäuse 55 umgibt den Festkon-
takt 3 und den Bewegkontakt 8 unmittelbar. Der Zwi-
schenraum zwischen dem Gehäuse 55 und dem Fest-
kontakt 3 und der Zwischenraum zwischen dem Gehäu-
se 55 und dem Bewegkontakt 8 sind mit einem Gas ge-
füllt, insbesondere mit Luft. Der Bewegkontakt 8 und der
Festkontakt 3 sind also zum Beispiel luftisolierte Kontak-
te. Das Gehäuse 55 umgibt die Kontaktstelle 5 des Fest-
kontakts 3 und die Kontaktstelle 10 des Bewegkontakts
8 hülsenförmig. Das Gehäuse 55 kann auch als eine Um-
hausung bezeichnet werden. Es handelt sich um ein (für
die Kontakte 3, 8) gemeinsames Gehäuse 55, welches
als ein kastenförmiges Gehäuse bzw. als ein Metallkas-
ten ausgestaltet ist.
[0043] Wenn der durch den Leitungsschutzschalter
fließende Strom den Nennstrom übersteigt (beispiels-
weise bei Auftreten eines Kurzschlusses), dann wird das
aufgrund dieses Stromes im Kontaktbereich entstehen-
de Magnetfeld so groß, dass es den Bewegkontakt ent-
gegen dem Uhrzeigersinn dreht. Damit öffnet das Mag-
netfeld den elektrischen Kontakt zwischen den kontakt-
stücken 5 und 10. Man spricht von einer dynamischen
Kontaktöffnung; die dabei auftretende Kraft wird auch als
Kontaktaufreisskraft bezeichnet. Bei der Öffnung des
Kontakts, d.h. beim elektrischen Trennen des Kontakt-
stücks 10 von dem Kontaktstück 5 entsteht zwischen die-
sen beiden Kontaktstücken ein elektrischer Lichtbogen
(Schaltlichtbogen), aufgrund dieses Schaltlichtbogens
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fließt des elektrische Strom weiter. Danach führt dieser
Strom (der auch durch die Spule 22 fließt) dazu, dass
mittels des oben genannten Stößels der Bewegkontakt
weiter von dem Festkontakt 3 weggedreht wird.
[0044] Das Gehäuse 55 verstärkt das Magnetfeld im
Bereich des Festkontakts 3 und des Bewegkontakts 8.
Durch das verstärkte Magnetfeld wird der Lichtbogen
schnell von den Kontaktstücken 5 und 10 wegbewegt
und wandert zu der Löscheinrichtung 30. Dabei bewegt
sich das eine Ende dieses Lichtbogens von dem Kon-
taktstück 5 über das Leitblech 28 zu dem einen Ende der
Löscheinrichtung 30. Das andere Ende des Lichtbogens
bewegt sich von dem Kontaktstück 10 zum Knick 35 der
Leitschiene 32 und bewegt sich danach zu dem anderen
Ende der Löscheinrichtung 30. (Man sagt auch, das an-
dere Ende des Lichtbogens kommutiert von dem Kon-
taktstück 10 in den Knick 35 der Leitschiene 32.) In der
Löscheinrichtung 30 wird der Lichtbogen in als solches
bekannter Weise gelöscht. Die Löscheinrichtung 30 ist
im Ausführungsbeispiel als eine so genannte Löschkam-
mer (auch Deionkammer oder Deionisationskammer ge-
nannt) ausgestaltet. Diese Löschkammer weist mehrere
elektrisch voneinander isolierte Metallplättchen auf. Der
Lichtbogen wird zwischen den Metallplättchen in einzel-
ne Lichtbögen aufgeteilt. Aufgrund der dabei stattfinden-
den Spannungsaufteilung erlöschen diese Lichtbögen
schnell. Außerdem wird durch die gute thermische Leit-
fähigkeit der Metallplättchen dem Lichtbogen Wärme
entzogen, was das Erlöschen beschleunigt.
[0045] In Figur 2 ist der Leitungsschutzschalter der Fi-
gur 1 dargestellt, wobei die Gehäuseschale 55a mit dem
Gehäusedeckel 55b verschlossen ist. Daher zeigt die Fi-
gur 2 das vollständige Gehäuse 55, so dass die Kontakt-
stücke 5 und 10, ein Teil des Bewegkontakts 8 und der
Festkontakt 3 im Inneren des Gehäuses 55 angeordnet
und damit nicht sichtbar sind. Die Gehäuseschale 55a
und der Gehäusedeckel 55b sind einzeln in den Figuren
6 und 7 dargestellt.
[0046] In Figur 3 ist ein Ausschnitt aus der Figur 1 ver-
größert dargestellt. Dabei ist mit einer gestrichelten Linie
der elektrische Strom 300 dargestellt, der über den ers-
ten elektrischen Leiter 20 und den Festkontakt 3 zu dem
Kontaktstück 5 fließt. Zwischen dem Kontaktstück 5 und
dem Kontaktstück 10 brennt ein Schaltlichtbogen 302.
Solange dieser Lichtbogen 302 brennt, fließt der elektri-
sche Strom 300 vom Kontaktstück 5 zu dem Kontakt-
stück 10 und weiter über den Bewegkontakt 8 zu der
Litze 42. Wie in Figur 3 gut zu erkennen ist, hat der flie-
ßende Strom 300 einen U-förmigen Stromverlauf. Es
liegt eine enge, parallele Stromführung zwischen dem
Festkontakt 3 und dem Bewegkontakt 8 vor, wobei der
Strom 300 im Festkontakt 3 und im Bewegkontakt 8 in
entgegengesetzter Richtung fließt. Dadurch entsteht ein
Magnetfeld, welches durch Feldlinien 303 veranschau-
licht ist. Die Feldlinien 303 verlaufen im Raum zwischen
dem Bewegkontakt 8 und dem Festkontakt 3 in einer
Richtung und werden auf der gegenüberliegenden Seite
des Festkontakts 3 bzw. des Bewegkontakts 8 durch das

Gehäuse 55 in entgegengesetzter Richtung geschlos-
sen. Das Gehäuse 55 stellt also einen magnetischen
Kreis für das Magnetfeld dar und sorgt aufgrund seiner
ferromagnetischen Eigenschaften dafür, dass das Mag-
netfeld im Bereich der Kontaktstücke 5 und 10 verstärkt
wird. Durch den U-förmigen Stromverlauf ergeben sich
Magnetkräfte, welche sich abstoßen. Dadurch wird der
Bewegkontakt 8 von dem Festkontakt 3 weggestoßen.
[0047] Die Verstärkung des Magnetfelds beruht auf
der als solches bekannten Eigenschaft, dass ferromag-
netisches Material eine hohe relative Permeabilität mr
aufweist. Dadurch wird bei gleichbleibender magneti-
scher Feldstärke H die magnetischen Flussdichte B ge-
mäß der Beziehung B = mr mo H verstärkt (mo = absolute
Permeabilität = konstant).
[0048] Das verstärkte Magnetfeld B hat zur Folge, dass
der Bewegkontakt 8 entgegen dem Uhrzeigersinn um
den Drehpunkt 13 gedreht wird, wodurch sich das Kon-
taktstück 10 schnell von dem Kontaktstück 5 wegbewegt.
Durch das magnetfeldverstärkende Gehäuse 55 wird al-
so der elektrische Kontakt schneller geöffnet als er ohne
das Gehäuse 55 geöffnet werden würde. Dies ist ein we-
sentlicher vorteilhafter Effekt des Gehäuses 55. Weiter-
hin bewegt das verstärkte Magnetfeld den Lichtbogen
302 schnell in Richtung der Löscheinrichtung 30 (in der
Darstellung der Figur 3 also nach unten) und damit von
den Kontaktstücken 5 und 10 weg. Dadurch wird die Ver-
weilzeit des Lichtbogens 302 an den Kontaktstücken 5
und 10 verringert und damit der Abbrand der Kontaktstü-
cke reduziert. Dadurch können bei gleicher Schaltleis-
tung entweder kleinere Kontaktstücke verwendet werden
(Materialeinsparung, Kosteneinsparung) oder bei einer
gleichbleibenden Größe der Kontaktstücke kann die
Schaltleistung erhöht werden. Durch das verstärkte Ma-
gnetfeld wird also der Lichtbogen schnell von den Kon-
taktstellen wegbewegt bzw. weggetrieben und kann
dann schnell in die Löscheinrichtung 30 kommutieren.
[0049] In Figur 4 ist die Anordnung der Figur 1 in einer
Ansicht von oben dargestellt. Es ist gut zu erkennen, dass
man durch die erste Öffnung 60 von oben in das Innere
des Gehäuses 55 hineinsehen kann.
[0050] In Figur 5 ist ein vergrößerter Ausschnitt aus
Figur 4 dargestellt. In der Ansicht von oben ist gut zu
erkennen, dass die Magnetfeldlinien 303 (vgl. Fig. 3) in
sich geschlossen sind, wobei der geschlossene magne-
tische Kreis an drei Seiten durch das Gehäuse 55 reali-
siert ist. Weiterhin ist gut zu erkennen, dass das Gehäuse
55 die Gehäuseschale 55a und den Gehäusedeckel 55b
aufweist.
[0051] In Figur 6 und in Figur 7 sind die Gehäuseschale
55a und der Gehäusedeckel 55b jeweils einzeln darge-
stellt. In den Figuren 5 bis 7 ist auch gut zu erkennen,
dass das Gehäuse 55 ein zweiteiliges Gehäuse ist, wel-
ches aus der Gehäuseschale 55a und dem Gehäusede-
ckel 55b besteht bzw. diese aufweist.
[0052] Es wurde dargestellt, dass durch das Gehäuse
das entstehende Magnetfeld im Kontaktbereich verstärkt
wird. Durch das verstärkte Magnetfeld wird der Schalt-
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lichtbogen bis zu seiner Kommutierung vom Bewegkon-
takt auf die Leitschiene schneller von den Kontaktstellen
5 und 10 wegbewegt, als es ohne die Verstärkung des
Magnetfelds der Fall wäre. Es wird also das Magnetfeld,
welches an den Kontaktstellen vorhanden ist, gezielt ver-
stärkt, um den Lichtbogen von den Kontaktstellen weg-
zutreiben. Das verstärkte Magnetfeld übt außerdem eine
größere Kraft auf den Bewegkontakt 8 aus, was zu einem
schnellerem dynamischen Kontaktöffnen führt.
[0053] Es wurde ein Schaltgerät und ein Verfahren be-
schrieben, bei denen das die Kontaktstellen umgebende
Magnetfeld mittels eines Gehäuses verstärkt wird. Da-
durch wird der Schaltlichtbogen schneller von den Kon-
taktstellen wegbewegt und es wird eine schnellere dy-
namische Kontaktöffnung erreicht.

Patentansprüche

1. Schaltgerät (1), insbesondere Leistungsschalter
oder Fehlerstromschutzschalter, mit einem Beweg-
kontakt (8) und einem Festkontakt (3), wobei im ein-
geschalteten Zustand eine Kontaktstelle (10) des
Bewegkontakts (8) eine Kontaktstelle (5) des Fest-
kontakts (3) berührt,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Kontaktstelle (10) des Bewegkontakts (8)
und die Kontaktstelle (5) des Festkontakts (3)
von einem Gehäuse (55) umgeben sind, wobei
das Gehäuse (55) aus einem ferromagneti-
schen Material, insbesondere aus Stahl, be-
steht.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gehäuse (55) ein magnetischer Kreis für
das Magnetfeld ist, das aufgrund des durch den
Festkontakt (3) und den Bewegkontakt (8) flie-
ßenden elektrischen Stroms (300) entsteht.

3. Schaltgerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gehäuse (55) im Inneren eines Schaltge-
rätegehäuses (52) angeordnet ist.

4. Schaltgerät nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Schaltgerätegehäuse (52) aus einem Iso-
lierstoff, insbesondere aus einem Kunststoff,
besteht.

5. Schaltgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gehäuse (55) eine erste Öffnung (60) auf-
weist.

6. Schaltgerät nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass

- ein erster elektrischer Leiter (20) durch die ers-
te Öffnung (60) hindurchtritt.

7. Schaltgerät nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der erste elektrische Leiter (20) elektrisch mit
dem Festkontakt (3) verbunden ist.

8. Schaltgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gehäuse (55) eine zweite Öffnung (62)
aufweist.

9. Schaltgerät nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die zweite Öffnung (62) gegenüberliegend zu
der ersten Öff-nung (60) angeordnet ist.

10. Schaltgerät nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass

- ein zweiter elektrischer Leiter (28) durch die
zweite Öffnung (62) hindurchtritt.

11. Schaltgerät nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der zweite elektrische Leiter (28) elektrisch mit
dem Festkontakt (3) verbunden ist.

12. Schaltgerät nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der zweite elektrische Leiter (28) den Festkon-
takt (3) elektrisch mit einer Lichtbogenlöschein-
richtung (30), insbesondere einer Lichtbogen-
löschkammer, verbindet.

13. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 8 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass

- das Gehäuse (55) an der zweiten Öffnung (62)
einen schrägen Abschnitt (58) aufweist, der im
Wesentlichen rechtwinklig zu dem zweiten elek-
trischen Leiter (28) angeordnet ist.

14. Schaltgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
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- das Gehäuse (55) ein zweiteiliges Gehäuse ist.

15. Schaltgerät nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gehäuse (55) eine Gehäuseschale (55a)
und einen Deckel (55b) aufweist.

16. Schaltgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gehäuse (55) sowohl von dem Festkontakt
(3) als auch von dem Bewegkontakt (8) beab-
standet ist.

17. Schaltgerät nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Abstand zwischen dem Gehäuse (55) und
dem Festkontakt (3) zwischen 0,5 mm und 5
mm, insbesondere zwischen 1,5 mm und 2,5
mm, beträgt.

18. Schaltgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Bewegkontakt (8) ein Drehkontakt ist.

19. Verfahren zum Bewegen eines Lichtbogens (302)
bei einem Schaltgerät (1), insbesondere einem Leis-
tungsschalter oder einem Fehlerstromschutzschal-
ter, mit einem Bewegkontakt (8) und einem Festkon-
takt (3), wobei im eingeschalteten Zustand eine Kon-
taktstelle (10) des Bewegkontakts (8) eine Kontakt-
stelle (5) des Festkontakts (3) berührt, wobei bei dem
Verfahren

- mittels eines durch den Bewegkontakt (8) und
den Festkontakt (3) fließenden elektrischen
Stroms (300) ein Magnetfeld erzeugt wird,
- dieses Magnetfeld durch ein Gehäuse (55) ver-
stärkt wird, wobei das Gehäuse (55) die Kon-
taktstelle (10) des Bewegkontakts (8) und die
Kontaktstelle (5) des Festkontakts (3) umgibt
und wobei das Gehäuse (55) aus einem ferro-
magnetischen Material, insbesondere aus
Stahl, besteht, und
- durch das verstärkte Magnetfeld ein Lichtbo-
gen (302), der zwischen der Kontaktstelle (10)
des Bewegkontakts (8) und der Kontaktstelle (5)
des Festkontakts (3) gezündet worden ist, von
der Kontaktstelle (10) des Bewegkontakts (8)
und der Kontaktstelle (5) des Festkontakts (3)
weg bewegt wird.

20. Verfahren nach Anspruch 19,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Magnetfeld durch das als ein magnetischer
Kreis wirkende Gehäuse (55) verstärkt wird.

21. Verfahren nach Anspruch 19 oder 20,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gehäuse (55) im Inneren eines Schaltge-
rätegehäuses (52) angeordnet ist.

22. Verfahren nach einem der Ansprüche 19 bis 21,
dadurch gekennzeichnet, dass

- durch das verstärkte Magnetfeld zusätzlich ei-
ne Kraft auf den Bewegkontakt (8) ausgeübt
wird derart, dass die Kontaktstelle (10) des Be-
wegkontakts (8) von der Kontaktstelle (5) des
Festkontakts (3) weg bewegt wird.
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